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Annoncen -Annahme : WIESBADEN in der Expedition, Curhaus, links vom Portal ; sowie in den bekannten Annoncen-Expeditionen und Filialen der Herren G. L. Daube & Comp.
Haasenstein& Vogler, Rudolph Mosse, Bureau : Invaliden-Dank in BERLIN, Dietrich & Comp, in CASSEL, E. Sehlotte in BREMEN, Jäger’sche Buchhandlung in FRANKFURT a. m!

M 83 . Montag den 34. März 1879
tr ,. Für  undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier-

Jger, wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.
fremde , welche Briefe oder Sendungen erwarten, thuen gut, ihre Wohnung hei Laiserl . Postamte und Laiserl . Telegraphen-Amte, Rheinstrasse 9, anzuzeigen.

_ _ _ Die Redaction.

OMEIEITS-COICEET
des

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

Gapellmeisters Herrn Louis Lnstner.

Nachmittags 4 Uhr.
1• Owerture zu „Alceste “ . Gluck.
2-  Arie aus „Hans Heiling “ . Marschner.

Posaune-Solo: Herr Glöckner.

3- Die ersten Curen, Walzer. J 0h. Strauss.

4- Brautzug aus „Lohengrin “ . Wagner.
5. Ouvertüre zu „Marco Spada “ . Auler.
6. Pariser Leben, Quadrille. Bial.
7. Fantasie aus Spohr’s „Jessonda“ . . . . Schreiner.
8- Fatinitza -Marsch. Suppe.

Rundschau:
Kgl. Schiess.
Curhaus£
Colonnaden,
Cur-Anlagan.
Kochbrunnen.
Heidenmausr.

Museum.
Curhaus-
Kunst-

Kunstverain.

h. Kirche.
Evang.Kirche.
Engl. Kirche.
Palai; Paulina

127.AMKMEffMBBT
des

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

Gapellmeisters Herrn Lonis LHstner.

Schiller-,
Waterloo- £

Krieger-
Denkmal.

Griechische

Fernsicht.
Platte.

Wartthurm,
Ruins

£c. £e,

Abends 8 Uhr.
1- Franz Josef-Marsch. Fd . Strauss.
2. Ouvertüre zu „Die Zauberflöte“ . . . . Mozart.
3. Adelaide , Lied . . Beethoven.
4- Die Fürstensteiner , Tongemälde in Walzer-form. Bilse.
5. Ouvertüre zu Shakespeare’s „Ein Sommer¬

nachtstraum “ . Mendelssohn,
6. 2wiegesang für Streichorchester . . . . Franke.
7. Le reveil du lion, Caprice. Kontsky.
8- Eislauf , Schnell-Polka . . . Jos . Strauss ,

F euilleton.
Ein Soiree bei „Bismarcks .“

Wenn die Wagen vom Vorhof aus bei der grossen Treppe vorgefahren
sind, wenn man sich seiner Garderobe entledigt , wird man gewöhnlich von
dem Reichskanzler in Person und von seinen Söhnen empfangen. Der Reichs¬
kanzler trägt die gewöhnliche Umform. — die historische Figur braucht nicht
erst geschildert zu werden. Sie .ist dieselbe, die auf tausend Bildernzu sehen
ist , dieselbe, die man vom Reichstage her kennt , nur hier etwas weniger
nervös aussehend als am bekannten Eckplatz des Bundesrathstisches . Uebrig'ens
auch hier, wo er seine Gaste empfängt , bleibt der Kanzler nicht ohne den
berühmten Reichshund “ ohne Tyras , das schöne, treue Thier . Der „Reichs¬
hund“  steh in em kleinen Salon neben dem Fürsten und beschnuppert
seinerseits die Gaste zum Willkommen und etliche kleinere Angehörige des
Hunde - Gesc Rechts leisten ihm dabei Gesellschaft. Nachdem man also
empfangen ist , wird man wohl von einem der Söhne des Kanzlers zu den
Damen geluhrt , denen man. vorgestellt wird, sofern man sie nicht kennt , zur
l T 11 j Dauses, die stets einige liebenswürdige Worte für den Neuankömmling
nat und dann mischt man sich eben in die Gesellschaft.

Und es geht so zwanglos in der Gesellschaft her , wie man es kaum in
dem Palais eines Reichskanzlers annehmeu sollte. Mit den schweren silbernen
Humpen, die mit Bier gefüllt sind, gehen die Diener umher , das braune Ge¬
tränk credenzend und in einem mächtigen , sonderbar construirten Instrument
aus Blech und Kupfer wird schmackhafter Punsch vor den Augen der Gäste
gebraut , der gleichfalls herumgereicht wird. Man unterhält sich mit Be-
Kannten, man macht , man erneut Bekanntschaften unter der mehr und mehr
ic > erweiternden Gesellschaft . Die kleinen Salons haben sich längst gefüllt

und mehr und mehr füllt sich nun auch der grosse Saal, jener mächtige
Raum, der seine historische Weihe durch das Friedenswerk des Gongresses
erhalten hat . Dort hat sich jetzt der Reichskanzler postirt und er ist na¬
türlich die Centralsonne, die von unglaublich vielen Planeten umkreist wird,
die auf die Secunde warten , wo sie einiges Licht von ihr empfangen können.
Die Minister mit ihren Gattinen , die inzwischen angekommen sind, gelten
hier, wo der Gewaltige den Mittelpunkt bildet , höchstens als Neben-Sonnen.
Diejenigen, die weniger darauf bedacht sind, ein Wort , einen Blick, einen
Händedruck zu erhaschen, unterhalten sich mit den Damen, unterhalten sich
unter einander.

Schliesslich wird das Zeichen gegeben, in das grosse Büffet-Zimmer, in
den Speisesaal eiuzudringen, wo der Commerzienrath Borchardt allerhand
culinarische Genüsse auf das Appetitlichste für die Gesellschaft  auf einer
langen Büffet-Tafel ausgebreitet hat . Da ist Hummer, da sind kalte Ruten,
da ist kalter Rehrücken, da ist Roastbeef, da ist — die Pestgefa r sc
man hier als längst geschwunden anzusehen — Caviar aus .
sind Sardinen, kurz, alle Arten von kalten Speisen, aus.denen em ,
Büffet bestehen muss. Wunderbarerweise sind es die Herren, r®
das Büffet preisgegeben wird, während die zahlreiche Damengesellschaft
inzwischen auf diejenigen Herren angewiesen bleibt, die die Unterhaltung dem
Borchardt ’schen Büffet vorziehen. Erat, nachdem die Hei reu-Welt alle Be¬
dürfnisse des Magens befriedigt hat , bittet die Fürstin die Herren , die Damen
zum Büffet zu führen ; sie selbst lasst sich von einem der Herren den Arm
reichen - etwa von Herrn v. Porckenbeck oder von einem der Minister —
sie animirt ihren Jüngeren „Grat Bnl ebenfalls, einer Dame den Arm zu
geben , Graf Herbert (er war am letzten Sonnabend von Dresden herüberge¬
kommen) th"t desgleichen und nun setzt sich die Karawane nach dem Speise¬
saal in Bewegung. Doitist das Bullet inzwischen wieder hergerichtet ; wieder
ergänzt worden und nun etablirt sich eine Tafel, an der die Damen in bunter



Angekommene Fremden.
Wiesbaden , 22. März 1879.

Der Nachdruck der Cur- & Fremdenliste oder eines Theils derselben ist untersagt und wird auf Grund

Autler : v . Heymann, Frl., Bremen. Frank, Hr. Kfm., Stuttgart. Pastor, Hr. Kfm.,
Aachen. Meder, Hr. Kfm., Berlin. Kollege , Hr. Kfm., Elberfeld . Würfel , Hr.
Kfm. Bochum Bruder , Hr. Kfm., St. Quentin. Knauth, Hr. Kfm., Orlamünde.
Wiechmann , Hr. Kfm., Selb. Stell , Hr. Kfm., Hamburg. Steinburger , Hr. Kfm.,
München. Bauch, Hr. Kfm., Frankfurt.

Einhorn:  Schneider , Hr. Kfm., Darmstadt . Scheu, Hr. Kfm., Crefeld. Dornbluth,
Hr. Kfm., Jena . Callmann, Hr. Kfm., Cöln.

Europäischer Stof:  Dossier , Hr. Kfm., Leipzig.
druna Botel (Schützenhof -Bäder ) : De la Cournelle, Hr. Baron, Marseille.
Grüner Wal «I:  Mühe , Hr. Fabrikbes ., Cöln. Preussner , Hr. Fabrikbes ., Barmen.

des Gesetzes vom 11. Juni 1870 gerichtlich verfolgt.
Weisse Eilien:  Hermes , Frl ., Redefin.
Aller JVonnenhofj^  Urban , Hr., Schaumburg. Spruner , Hr. Kfm., Zwickau.Pothman , Hr. Kfm , Frankfurt.

Büchner, Hr. Kfm. m. Fr ., Cassel. Melchior, Ilr ., Düsseldorf.
Schenk, Hr., Coblenz. Haussmann, Hr. m. Fr., Wien. Wolf, Hr. Kfm., Stuttgart.

Spieffel:  Reinkens , Hr. Bischof, Bonn.
IVeisser Schwan : Brodersen , Hr. m. Fr ., Lindholm.
Taunus - Botel:  Weinberg , Hr., Crefeld.
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Curhaus - Restaurant.

Beichhaltig -e Speisenkarte.
Extra Wein - Preise.
Helles Export - Bier.
Aechtes baier . Export - Bier.
2  gute I 5i Hin *«Ls in Neben - Salons.

Bötel&Restaurant Alleesaal(Pension).
Milchkur - Alistalt unter Aufsicht des ärztlichen Vereins und
des Thierarztes I . Classe Herrn Michaelis. — Table d ’hot « im
neuen Speisesaale  um 1 Uhr per Couvert Mk. 2. (Abonnement .)

— 'Weinstube . —
1430  G . JL.  HofTmaim , Weiniiandlimg.

1 Kunst - Ausstellung : 1
|tf von l ils *I IflerlicI , kgl. Hof-Kunsthandlung | §|

|j Neue Colonnade — Mittelpavillon — Wiesbaden A
8 täglich geöffnet von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr. | f|
E Jahres-Abonnements für eine Familie . Mark 15. M
M » , , einzelne Person . . . , 10, Üf
M Fremdenkarten für eine Familie auf 3 Monat . . . „ 8. W
M 1395 „ „ „ einzelne Person auf 3 Monat „ 5. W

Awf (bewmJk,vwM §j
von JPelxwaaren und allen Winterkleidern übernimmt
unter Garantie gegen Motten- und Feuerschaden

1469 A .» Opitz ; Hof-Kürschner,
Langgasse 34.

CHRIST . JSTEL
fj Hodewaaren cfc Putzgescliäft, Articles de mode. Grand clioix gj
feä aarmrte Hüte Le. Grosse Auswahl. . de chapeaux garnis Le. pour dames.

1426  Novelties for ladies . 8
Langgasse 15. Trimmed hats and bonnets . Langgasse 15. pf*

Photographisches Atelier
von

Emil ßheinstaedter
i 479 S2.

Frankfurt a. M. Schwalbach.

rassespi.«e'gas se  Kirschhöf er,
Chirurgieß -Pedicure . Bülmeraiigen -Operateiir.

* Lager von cMrarglsclsen Instrumenten . Spritzen
auer Art , feinen französischen Bruchbändern , Ctuinml - und
€» *644*1,“ S*ereltia, - '1(Was &ren , sowie alle zur Krankenpflege gehörigen
Geräthschaften . 1498

Kunst - u. Handelsgärtnerei.
Wiesbaden.

Baumschulartikel,
Ziersträucher.

Neu -Anlage  Ak « Cj © «
und  Königl . Hoflieferant.

Unterhalten  Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Landgrafen von Hessen.
,.von  Geschäftslocal : Wilhelmstrasse 4.

t^-ar en . Gärtnerei : verl. Parkstr . nahe der Dietenmühle. 1 reilaudpflanzen.
Boii .qii .ets , Kränze und dergleichen . 1505

Alle Arten
Topfpflanzen.

Treibhaus¬
und

Reihe speisen, während die Herren , die sich nicht in tiefsinnige , politische
Gespräche versenken wollen, den Damen Gesellschaft leisten. Auch sie
trinken Bier, oder, wenn sie dies nicht mögen, Champagner , der an jedem
dieser parlamentarischen Abende im ßeichskanzler -Palais in ziemlich grossen
Quantitäten consumirt wird. Dann löst sich die Gruppe wieder, man plaudert
in dem kleinen reizenden Wintergarten , der sich rückwärts , nach dem Garten
hinaus , anschliesst . Drinnen im grossen Saale aber bildet sich inzwischen
die bekannte Corona um den Fürsten in Gestalt eines grossen Kreises, —
»und jedes Ohr hängt an Aeneens Munde.“ Da der Kreis nicht mehr grösser
gemacht werden kann, etabliren sich wohl gar zwei oder drei Reihen hinter¬
einander , und Alles hört , wie „Er“  da seine politischen Ansichten entwickelt
oder Jugendgeschichten erzählt , oder Anecdoten zum Besten gibt , — ge¬
wöhnlich aber eine Causerie, aus all’ diesen Ingredienzien bestehend , zum
Dessert servirt . Wir glauben , es sind schon mehr Parlamentarier zu
Bismarck’schen Ansichten convertirt , der Partei Bismarck saus phrase durch
diese abendlichen Unterhaltungen zugeführt worden, als jemals durch eine
noch so interessante Rede im Reichstage.

Es wird gewöhnlich ein, es wird auch wohl zwei Uhr , bis die letzten
Gäste — der Reichskanzler , wenn er einmal in Gesellschafts-Laune ist , macht
nicht gern einer Unterhaltung früher ein Ende — das Reichskanzler-Palais
verlassen, bis die letzten Lichter verlöschen, bis der Congress-Saal und die
Hebensäle wieder in nächtliches Dunkel sinken.

Allerlei.
Was den Staat ein „Wunder “ kostet . Welch’ grosse Kosten der nunmehr be¬

endete Marpinger Process  für die Staatskasse entstehen liess, zeigt schon der Umstand,
dass an 170 und etliche Zeugen im Ganzen 11,400 Mark Gebühren  gezahlt wurden,
wozu noch die Gebühren der Gerichtsvollzieher für Ladungen und Zustellungen treten.

Die Londoner Drechslerzunft ernannte dieser Tage den König der Belgier
zu ihrem Ehrenmitgliede. Der Freibrief wurde dem Monarchen im Egyptisehen Saale des
Mansion-House unter entsprechender !•eierlichkeit in einem Kästchen aus Elfenbein einem
wahren Meisterstücke der Drechslerei, überreicht.

Georg Ebers , der Verfasser der „Epyptischen Königstochter“, der „Uarda“ und
der Verfasser des Textes zu dem Prachtwerk „Egypten in Wort und Bild“ weilt seit
einigen Tagen in Berlin bei seinen Verwandten. Georg Ebers hat nun eine angenehme
Ueberraschung erfahren . Er bekam in diesen Tagen einen Brief von dem Verleger des
Prachtwerkes „Egypten in Wort und Bild“, Herrn Commerzienrath Haliberger in Stuttgart
in dem dieser dem berühmten Egypten-Forscher und Schriftsteller mittheilt, es sei &ihm
gelungen, die werthvollen Oliches mit den Zeichnungen des genannten Werkes an eine
englische Verlags-Buchhandlung recht vorteilhaft zu verkaufen. Dadurch entstehe ihm
ein bedeutender Nutzen und erhalte es für richtig, dass der Verfasser des Textes zu jenem
Werke auch seinen Nutzen davon habe, ln Folge dessen übersende er ihm den Betratvon zehntausend Mark.

In dem sogenannten französischen Saale des Berliner Panopticums ist seit
einigen Tagen ein grosser Theil des Feld-Tafel-Services Napoleons III . ausgestellt, welches
ihm nach seiner Gefangennahme bei Sedan abgenommen wurde, Dasselbe besteht aus
prachtvollem Silbergeschirr, dem feinsten Sevre-Porzellan und Gläsern von zierlichstem
Schliff. Alle Gegenstände tragen das eingravirte Kaiserliche Wappen, die Porzellan- und
Glassachen noch ausserdem unter demselben ein grosses N. Der reich vergoldete Schrank,
in dem die Service ausgestellt sind, trägt in der Mitte oben das grosse Kaiserliche Wappen,'
welches zu beiden Seiten von je einem Engel mit langer Posaune gehalten wird, während
von den beiden oberen Ecken des Schrankes je ein reich vergoldeter Kaiserlicher Adler
getragen wird. Das Innere ist mit blauem Tuch ausgeschlagen. Bemerkenswerthist neben
den mannigfaltigen Schüsseln, Tellern, Kannen, Gläsern &c. ein Päckchen in braunem
dünnem Papier, enthaltend ein Hektogsamm tabac a fumer  der feinsten Qualität, versehen
mit dem Stempel „Paris, den 20. Juli 1870,“ und daneben einzelne Cigarren.

Aus der Schulstube . Lehrer : „Wo findet man den Marmor?“ Schüler: „Auf denNachttischen.“
Naiv . „Dieser Hummer ist bedeutend schlechter als der, den ich vorgestern be¬

kommen habe,“ sagte bei einem Restaurant ein Herr zu einem Kellner.
„Ach, mein Herr , was die Einbildung doch macht,“ antwortete jener, „es ist ja dieandere Hälfte desselben Hummers.“

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich J. Rehm. — Redaction Car ] Köhler. — Druck und Verlag von Carl Ritter.
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